
McCartney
rockt in Köln

KÖLN (hwe) Erstmals seit sechs Jah-
ren gibt Paul McCartney wieder der
Lanxess-Arena die Ehre: Im Rah-
men seiner „Good Evening
Europe“-Tour kommt der Ex-Beatle
am 16. Dezember nach Köln. Inner-
halb eines Monats absolviert er sie-
ben exklusive Konzerte in Europa.
„Das ist meine Chance, meine jetzi-
ge Show dorthin zu bringen, wo al-
les anfing“, sagte McCartney über
die Tour: „Wir starten in Hamburg
und hören in London auf und über-
all dazwischen werden wir richtig
abrocken“.

Vorverkauf unter ☎ 0221 8020.

Spannende Positionen junger Kunst steuern auch Kölner Galerien bei, wie im
letzten Jahr die Galerie PKO. FOTO: LUDWIG RAUCH
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Auch die Rolltreppen
am Haubrich-Hof
werden derzeit ersetzt
KÖLN (hwe) Schon seit drei Wochen dau-
ern am Neumarkt die Arbeiten an den
Fahrtreppen von der Zwischenebene zu
den Bahnsteig-Ebenen an. Seit gestern
werden auch die beiden Rolltreppen von
den Bahnsteigen zum Josef-Haubrich-
Hof stillgelegt, ausgebaut und durch
neue Fahrtreppen ersetzt. Bis zum Be-
ginn des Weihnachtsverkehrs sollen alle
vier Rolltreppen am Neumarkt fertig in-
stalliert und in Betrieb sein. Während
dessen kontrollieren die Kölner Ver-
kehrs-Betriebe dort täglich die Aufzüge,
um sicherzustellen, dass die Bahnsteige
auch für Gehbehinderte und Rollstuhl-
fahrer erreichbar sind.

JuPiter-Theaterkalender
listet Spieltermine auf
KÖLN (hwe) Etliche Uraufführungen und
Spieltermine der letzten drei Monate
des Jahres hat die Kölner Theaterkonfe-
renz in ihrem JuPiter-Theaterkalender
aufgelistet (JuPiter steht für „Junges Pu-
blikum ins Theater“). Besonders für Kin-
dergärten und Schulklassen bietet der
Kalender eine wertvolle Hilfe.
www.jupiter-koeln.de

Sechs Besucher wollen
ihren Körper spenden
KÖLN (hwe) Über 55 000 Besucher ha-
ben bereits die seit gut einem Monat
laufende Ausstellung „Körperwelten –
Eine Herzenssache“ in Köln-Kalk gese-
hen, die ihren Fokus auf das menschli-
che Herz richtet. Sechs Besucher haben
sich anschließend bereiterklärt, ihren
Körper nach ihrem Tod Gunther von Ha-
gens Institut für Plastination zur Verfü-
gung zu stellen, teilte eine Ausstellungs-
Sprecherin mit. Ein entsprechendes Kör-
perspendeprogramm war 1982 in Hei-
delberg ins Leben gerufen worden.
Knapp 10 700 Personen, darunter an die
8 350 Deutsche, seien dort als Körper-
spender registriert. Davon sind inzwi-
schen 716 gestorben.

Ab sofort Gruselführung
statt Geisterbahn-Tour

Außer Betrieb: Geisterbahn. FOTO: PRIVAT

KÖLN (hwe) Die beliebte „Geisterbahn“,
die regelmäßig durch die City fuhr und
Fahrgäste mit gruseligen Geschichten
aus dem alten und modernen Köln un-
terhielt, hat wegen technischer Proble-
me ihren Betrieb eingestellt. Stattdes-
sen bietet Veranstalter „inside Cologne“
bis zum 19. Dezember freitags und sams-
tags jeweils um 21 Uhr eine Kostümfüh-
rung zu Fuß unter dem Motto „Geister,
Teufel, arme Seelen“ an. Eine Reservie-
rung ist nicht erforderlich.

Treffpunkt jeweils vor dem Heinzel-
männchenbrunnen, Am Hof, Kosten:
zwölf Euro, www.insidecologne.de.

Nach 2003 kommt der Ex-Beatle erst-
mals wieder nach Köln. FOTO: GETTY IMAGES

KÖLN (hwe) Paolo Campi, umtriebiger
Kölner Gastronom mehrt seinen Ruhm –
im Laufe weniger Wochen erhielt er
gleich drei Gastronomie-Preise. So
heimste er die beiden Gastro-Awards
2009 der zehn Besten in NRW in den bei-
den Kategorien „Gehobene Küche“ (für
den Alten Wartesaal) und „Italienische
Küche“ (für das „Campi“ im Funkhaus)
sowie den Fizz-Award für „Bestes Corpo-
rate Design in Deutschland 2009“ für die
im vergangenen Frühjahr eröffnete
„kunstbar“ unter der Domtreppe ein.

Drei auf einen Streich

KÖLN- KLAAF

60 Galerien bei der Art.Fair 21
VON HELGA WÜRFEL-ELLMANN

KÖLN Aller guten Dinge sind drei:
Neben der Langen Theaternacht,
die bereits Anfang des Monats statt-
fand, und der Langen Nacht der
Museen (7. November) macht die
Art.Fair 21 den Kunstherbst kom-
plett. Rund 60 internationale Gale-
rien bestücken die siebte Ausgabe
der Messe für aktuelle Kunst mit
den Werken von fast 500 Künstlern
aller Sparten und Medien. Nach Ko-
rea liegt der Länderschwerpunkt
diesmal mit China auf einem weite-
ren großen Kulturraum.

Von Donnerstag bis Sonntag, 28.
Oktober bis 1. November, finden
Kunstfreunde und potenzielle
-käufer erneut in der Eventhalle
Expo XXI am Gladbacher Wall einen
Querschnitt junger und etablierter
Kunstpositionen vor. Allein 26 Neu-
zugänge wollen auf der Messe ent-
deckt werden, darunter je sechs
Programme aus Köln und Berlin.
Aus den USA nehmen erneut Peri-
helion (Phoenix) und McCaig-Wel-
les (New York) teil. Daneben zählt
der Gemeinschaftsstand holländi-
scher Galeristen, für die sich Köln
zu einem wichtigen Absatzmarkt

entwickelt hat, bereits im Vorfeld zu
den sicheren Höhepunkten.

Schon vor sieben Jahren hat die
Art.Fair den Kunstbegriff um inter-
nationale Music-Acts, Videoshows
sowie Tanz- und Performancekunst
im Loft der Halle erweitert. Inner-
halb einer dreitägigen Gesamtin-
szenierung präsentiert die in Köln
aktive darstellende Szene diesmal
unter dem Begriff Ta.Pe 21 (Tanz/
Performance) jeweils sechs Stun-
den lang sechs Einzelbeiträge. Am
Donnerstag, Freitag und Samstag
wird der Messeloft ab 22 Uhr zum
Club: Musik kommt unter anderem
von DJ Razoof (Freitag, 22 Uhr) so-
wie Franz Kasper und Band (Mitt-
woch, 20 Uhr).

Diesmal mit Cologne Catwalk
In diesem Jahr geht die Kunst-

messe eine weitere Wahlverwandt-
schaft ein: Am Donnerstag will der
Cologne Catwalk die Grenzen zwi-
schen Kunst und Mode aufheben
(19.30 Uhr, Eintritt frei ohne Messe-
besuch). Initiatorin Nicole Rankers
hat dafür in den letzten Wochen in
ganz Europa neue Trends und Rich-
tungen aufgespürt.

Art.Fair 21 morgen ab 17 Uhr (open
end), Donnerstag bis Samstag 13 bis 21
Uhr, Sonntag 11 bis 19 Uhr, Gladbacher
Wall 5 (Innenstadt), Tageskarte
12,50/neun Euro (bis 16 Jahren frei), Ver-
nissage-Karte 20/15 Euro inklusive Party.

Für das Orchester wurde eigens ein Podium unter der Decke geschaffen. Die Kinderopern spielen künftig nicht nur auf einer
extra angelegten Bühne, sondern im ganzen Saal zwischen den 185 Plätzen und den mobilen Kulissen. RP-FOTOS (2) UWE MISERIUS

INFO

Start der Kinderoper-Spielzeit
2009/10 im Alten Pfandhaus ist
am 29. Oktober mit „Die Feuerro-
te Friederike“ (bis Anfang Janu-
ar). Die Monate November und
Dezember sind fast ausverkauft. Es
folgen „Aladdin und die Wunder-
lampe“ (ab 15. Januar), „Dornrös-
chen“ (ab 13. März) und „Vom Fi-
scher und seiner Frau“ (ab 16. Mai,
Termine ab dem 1. des Vormonats
auf www.operninfo.de). Karten:
sieben Euro, über 14 Jahre elf
Euro, Kasse im Opernhaus, Offen-
bachplatz, ☎ 0221 221 28400, und
30 Minuten vor jeder Vorstellung.
Altes Pfandhaus, Kartäuserwall 20
(Nähe Chlodwigplatz).
www.kinderoper.info

Rege Nachfrage

Der Fliegenpilz, das neue Motiv der
Kinderoper, weist den Weg in den Saal.

Das Dreigestirn im „Wallraf-Richartz“ –
von hinten. FOTO: KIWI KÖLN/STEFAN WORRING

Jeckes Treiben aus
ungewohnter Perspektive

VON HELGA WÜRFEL-ELLMANN

KÖLN Die erste Abbildung im Buch
zeigt einen stramm stehenden Gar-
disten mit Honigkuchenpferd-
Grinsen neben zwei Raketen-Mo-
dellen, aufgenommen beim Besuch
des Dreigestirns im Deutschen
Zentrum für Luft- und Raumfahrt.
Erst allmählich erschließt sich dem
Betrachter, was den Fotografen
ausgerechnet an dieser eher neben-
sächlichen Szene gereizt hat. Das
letzte Foto komprimiert das ganze
Elend des Karnevals in einer ver-
dreckten Kamelle im Rinnstein.
Zwischen beiden Fotos liegen über
200 Seiten, auf denen Stefan Wor-
ring und Christine Westermann die

Frage „Was ist Karneval?“ auf eige-
ne, oft nachdenkliche Weise beant-
worten.

Der Zeitungsfotograf Worring tut
dies, indem er das jecke, nicht im-
mer ungetrübte Treiben aus unge-
wöhnlicher Perspektive festgehal-
ten und die verschiedenen Facetten
des kölschen Fastelovends aufgefä-
chert hat. Und die Autorin und
WDR-Journalistin Westermann, in-
dem sie Gefühle und Eindrücke un-
ter anderem von Treffen mit Hans
Süper und einem Ex-Karnevals-
prinzen schilderte sowie manch
ernsten Gedanken zur fünften Jah-
reszeit beisteuerte. „Das Buch hilft
uns sehr bei unserer Aufgabe, den
Menschen das große Fest zu erklä-
ren“, war Festkomitee-Präsident
Markus Ritterbach bei der Buchbe-
sprechung voll des Lobes.

Dass den beiden Autoren eine
respektable Mischung aus innerer
Begeisterung, die langsam wuchs,
und distanzierten Blicken auf den
Karneval gelungen ist, hat nicht zu-
letzt mit ihrer Herkunft zu tun: Bei-
de stammen ursprünglich nicht aus
Köln, sondern sind waschechte
Hessen.

„Karneval – Bilder und Geschichten“,
208 Seiten, Großformat, Verlag KiWi
Köln, 24,95 Euro, ISBN
978-3-462-03818-7.

TIPPS  & TERMINE

OPER

� Opernhaus, Offenbachplatz, Tel. 0221
22128400: „Orfeo ed Euridice”, Christoph
Willibald Gluck (29. Oktober, 19.30 Uhr).

THEATER

� Schauspielhaus, Offenbachplatz, Tel.
0221 22128400: „König Lear”, William Sha-
krespeare (27. Oktober, 19.30 Uhr).
� theater am dom, Glockengasse 11,
Tel. 0221 2580153/54: „Männer und ande-
re Irrtümer“; von Michéle Bernier und
Pascale Osterrieth, mit Anita Kupsch, Re-
gie Manfred Langner (bis 31. Oktober, täg-
lich 20 Uhr, samstags und/oder sonntags
auch 17 Uhr).
� Theater im Bauturm, Aachener Stra-
ße 24-26, Tel. 0221 9514431: „Ladies Night
(Ganz oder gar nicht)“, Stephen Sinclair
und Anthony McCarten (27. Oktober, 20
Uhr); „Glaube, Liebe, Hoffnung“, Ödön
von Horváth (28. bis 31. Oktober, 20 Uhr).

KLEINKUNST

� Atelier-Theater, Roonstraße 78,
Tel. 0221 242485: Das Bundeskabarett:
„Ein schwerer Fall“ (27. Oktober, 20.30
Uhr); Sebastian 23: „Gude Laune hier“ (28.
Oktober, 20.30 Uhr); Kämmer & Rübhau-
sen: „Es brennt“ (29. Oktober, 20.30 Uhr).
� Comedia, Löwengasse 7-9, Tel. 0221
3996010: ; Erzähltheater „Ein Schaf fürs
Leben“ (27., 28. und 29. Oktober, 10.30
Uhr); Annamateur und Zärtlichkeiten mit
Freunden: „Dreckiges Tanzen“ (28. Okto-
ber, 20 Uhr); Gerd Dudenhöffer spielt
Heinz Becker: „Kosmopolit“ (29. und 30.
Oktober, 20 Uhr).

ROCK & POP & MEHR

� Stadtgarten, Venloer Straße 40, Tel.
0221 95299411: „Reim in Flammen Spezial
- 5 Jahre Reim in Flammen“: Poetry Slam
mit Tobias Kunze, Andy Strau, Anke Fuchs
(27. Oktober, 20 Uhr); „WDR 3 Jazz.Colo-
gne“ (29. Oktober, 22 Uhr).
� LANXESS arena, Willy-Brandt-Platz 1,
Ticket-Tel. 0221 8020: a-ha (27. Oktober,
20 Uhr); Handball Supercup (29. Oktober,
18.15 Uhr).
� Luxor, Luxemburger Straße 40, Tel.
0221 924460: Jay Reatard (29. Oktober, 21
Uhr).
� Kantine, Neusser Landstraße 2a, Tel.
0221 1679160: The Baseballs (27. Oktober,
21 Uhr).

DIES & DAS

� Literaturhaus, Schönhauser Straße 8,
Tel. 0221 9955580: „Vom Propheten zum
Produzenten“, György Dalos’ Vortrag über
den Wandel des Schriftstellerbildes (27.
Oktober, 20 Uhr).

Weiter Jazz-Konzerte
KÖLN (hwe) Der Auktionssaal der
ehemaligen, 1920 gegründeten
städtischen und 1999 aufgegebe-
nen Pfandkreditanstalt ist heute ein
Konzert- und Veranstaltungssaal,
der bis zu 300 Besuchern Platz bie-
tet. Architekt Dieter Tiedemann
hatte in dem Gebäude beim Umbau
vor drei Jahren außerdem einen
rund 400 Quadratmeter großen
Ausstellungsraum und eine Lounge
angelegt, die vor und nach Veran-
staltungen bewirtschaftet wird.

Einen international renommier-
ten Namen hat sich das Pfandhaus
aber mit exklusiven Jazz-Konzerten
gemacht. Jazz-Größen wie Bob
James schätzen vor allem die intime
Atmosphäre des Saales und die

Nähe zum Publikum. Für die Zeit,
in der die Kinderoper im Pfandhaus
spielt, gilt ein etwas reduziertes
Konzertangebot. Dennoch warten
einige musikalische Schmankerl
auf die Fans. So tritt am Montag, 2.
November, der 84-jährige James
Moody auf, langjähriger Sideman
des großen Dizzy Gillespie. Am 21.
November singt Caroline Thone bei
der „Langen Pfandhaus Jazz Nacht/
Part IV“. An diesem Abend lädt das
Pfandhaus außerdem zum zweiten
Mal ins „Limelight“ ein – diesmal
spielt dort Blues-Legende Robben
Ford mit Band.

Tickets ☎ 0221 3403210 und KölnTicket
☎ 0221 2801. www.altes-pfandhaus.de.

Kinderoper unterm Fliegenpilz
 Weil die Städtischen Bühnen amOffenbachplatz renoviert werden müssen, dient das Kulturzentrum

„Altes Pfandhaus“ bis 2013 der jungen Sparte als Ausweichquartier. Am Donnerstag ist Spielzeit-Eröffnung.

VON HELGA WÜRFEL-ELLMANN

KÖLN Das Aufnahmestudio des Al-
ten Pfandhauses ist kaum wieder-
zuerkennen: Schminktische und
Spiegel bestücken jetzt den Raum
für die „Maske“. Im schmalen Gang
stehen hohe Spindschränke anei-
nander gereiht und ein paar Meter
weiter warten noch leere Gardero-
benständer auf märchenhafte Kos-
tüme. Dass der Geheimtipp der
Kölner Jazz-Szene eine gewaltige
Metamorphose erlebt hat, konnten
aufmerksame Passanten aber
schon in den letzten Wochen und
Monaten verfolgen – am Rande des
Gehwegs und im Innenhof schos-
sen immer mehr riesige Pilze auf
dem Boden. Genauer gesagt: Flie-
genpilze in den kölschen Farben
Rut-Wieß. „Sie sind das künftige Er-
kennungszeichen für die Kölner
Kinderoper und sollen den Besu-
chern den Weg bis zur Bühne wei-
sen“, erläutert Elena Tzavara, die
neue Leiterin dieser Opernsparte.

Ehemalige Pfandkreditanstalt
Denn deren bisherige Heimat,

die Yakult-Halle im Opernhaus, ist
seit dem Sommer Vergangenheit.
Weil der marode Riphahn-Opern-
bau demnächst umfassend saniert
werden soll, wurde die bunte Zelt-
konstruktion im Opernfoyer abge-
baut und verkauft. Die Suche nach
einem geeigneten Ausweichquar-
tier endete schließlich am Kartäu-
serwall 20, der Adresse der ehemali-
gen Pfandkreditanstalt. Die hatte
Architekt Dieter Tiedemann vor
drei Jahren erfolgreich zum „Kul-
turzentrum Altes Pfandhaus“ um-
gebaut, das seither unter seiner Re-
gie läuft.

Dass die Wahl ausgerechnet auf
den in der internationalen Musik-
Szene wohlbekannten Jazz-Tempel
fiel, kam zwar auch für ihn und sei-
nen Künstlerischen Leiter Alexan-

der Sandmann überraschend.
Doch die Räumlichkeiten erwiesen
sich als ideal: „Wir mussten zwar
optimal konstruieren, um den Platz
auszunutzen, aber ich bin sehr
glücklich über diese Lösung“,
strahlt die 33-jährige Opernregis-
seurin, die am kommenden Don-
nerstag mit dem Stück „Die feuer-
rote Friederike“ (nach Christine
Nöstlinger) ihren Einstand gibt.

Der Mietvertrag läuft auf vier Jah-
re – da lag es auf der Hand, den
Hausherrn gleich um konkrete Hil-
fe zu bitten. Die Tiedemann auch
gern leistete: Unter der Decke des
Veranstaltungssaales wurde nach
seinen Plänen ein Orchesterpodest
samt Akustiksegel für maximal 16
Musiker des Gürzenich Orchesters
eingebaut. „Die Akustik hat sich tat-
sächlich verbessert“, bestätigt Ale-
xander Sandmann, der in der Ko-
operation zudem eine kleine Chan-
ce sieht, neues Publikum für den
Jazz zu finden.

Auch an anderen Stellen hat sich
der bisherige Konzertsaal stark ver-
ändert. Der Parkettboden der präg-
nanten Mittelbühne erhielt eine
Abdeckung und in die ansteigen-
den Sitzreihen wurden zwei weitere
Gänge eingebaut. Ringsherum, wo
sich bei Konzerten die Stehplätze
befinden, stimmen bunte Kulissen-
wände auf das Stück ein: „Wir spie-
len jetzt überall, in der Mitte, auf der
kleinen Bühne und sogar zwischen
den Reihen“, freut sich Tsevara auf
die künftige Interaktion mit den
kleinen Zuschauern. Für die
Opernsänger wird es aber eine un-
gewohnte Nagelprobe: „Die sehen
jetzt sofort, ob sie ankommen oder
nicht“, weiß Tzavara.

Sorgen, dass Jazz-Größen die
nächsten vier Jahre einen großen
Bogen um die Südstadt machen,
muss sich aber niemand. Kinder-
opern-Aufführungen und Jazz-
Konzerte wechseln sich in Blöcken
ab. Damit das reibungslos klappt,
wurde im Hof ein Schuppen für die
Kulissen errichtet. Auch die Opern-
Requisiten samt Backstage-Ein-
richtungen sind flexibel.

Kooperation schon in Planung
Inzwischen sind sich der Gastge-

ber und Elena Tzavara auch inhalt-
lich schon näher gekommen: Sie
planen bereits die erste Jazzoper für
Kinder unter dem Titel „Vom Fi-
scher und seiner Frau“. Am 16. Mai
nächsten Jahres soll Uraufführung
sein.
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